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Das Interview: Schuldezernent Michael Frost zum Thema Schulfrühstück in den Grundschulen der Stadt

Morgendliche Begegnungen stärken Zusammenhalt
Das Frühstück ist die wichtigste Mahlzeit am Tag. Und die fehlt vielen Kindern, weil
sie von ihren Eltern mit knurrendem Magen in die Schule geschickt werden. Das fiel
auf. Erst begannen einzelne Lehrer in Eigeninitiative mit einem Frähstücksangebot in
ihren Klassen, seit einigen Jahren gibt es das Schulfrühstück stadtweit. Mit Schul-
dezernent Michael Frost (parteilos) sprach Jürgen Rabbel über Ursache und Angebot.

Welche Schulen bieten in Bremerhaven ein
Schulfruhstück an? Das kostenlose Schul-
frühstück wird m allen Bremerhavener
Gnmdschulen angeboten. Zum TeU auch
in den Oberschulen.

Ist die Zahl der Schüler gestiegen, die mit
leerem Magen zur Schule geschickt wer-
den? Wie viele sind es überhaupt? Die Zahl
der Kinder, die tatsächlich ohne vorheriges
Frühstück in die Schule kommen, ist sta-
tisüsch nicht zu erfassen. Aber die Zahl
der Teilnehmenden ist konstant hoch. Tat-
sache ist, dass Lehrkräfte vor Jahren wahr-
nahmen, dass vereinzelt oder gehäuft Kin-
der in ihren Klassen ohne Frühstück in
den Unterricht gekommen waren. So be-
gamien einzeüie Lehrerinnen und Lehrer
in Eigenüutiative mit einem Frühstücksan-
gebot in ihren Klassen, das im Laufe der
Zeit auf die Schulgemeinschaften ausge-
dehnt wurde. Finanziert wurde es anfäng-
lich durch die Lehrer selbst, dann durch
Spenden und die Fördervereine der Schu-
len, inzwischen sorgt der Erlös des jährli-
chen Bürgerbrunchs für die finanzielle Ab-
sichemng des Angebots im Grundschulbe-
reich.

Gibt es Stadtteile, in denen die Situation
besonders schlecht ist, oder ist es ein stadt-

weites Problem? Die Initiativen für das
Schulfrühstück sind in den Bezirken ent-
standen, in denen der von Armut betroffe-
ne Anteil der Kinder besonders hoch ist.
Inzwischen zeigt sich der Bedarf jedoch
auch in anderen Stadtteilen, wobei die
„Bedürfdgkeit" selbstverständlich nicht
nachgewiesen werden muss.

Hat das Angebot dazu geführt, dass Kinder
extra »u Hause nicht frühstücken, um lieber
mit ihren Klassenkameraden gemeinsam zu
essen? Ja, das kommt vor. Und das ist
durchaus ein erwünschter Effekt, weil er
die soziale Mischung der Kinder fördert
und weil das gemeinsame Frühstück mit
Freundmnen und Freunden als Ritual zum
Beginn des Schultages auch einen pädago-
gischen Wert hat. Wir erleben aber auch,
dass lünder, die zu Hause bereits gefrüh-
stückt haben, sich beün Schulfrühstück
einfach nur dazusetzen, weil sie das
Zusammensein schätzen. Diese morgend-

lichen Begegnungen stärken den Zusam-
menhalt der Schulgemeinschaft und schaf-
fen eine gute Atmosphäre für den Unter-
richtstag.

Wo sehen Sie die Ursache dafür, dass über-
haupt die Schule in das „Frühstücksge-
schaft" eingreifen muss? Schule muss in

vielerlei Hinsicht und aus uaterschiedli-
chen Gründen Aufgaben übernehmen, die
in der Vergangenheit in die familiäre Ver-
antwortung fielen. Es gibt Familien, die
dieser Verantwortung aufgrund ihrer finan-
ziellen Notiage nicht gerecht werden kön-
nen, aber es gibt auch andere, denen auf-
grund ihrer beruflichen Belastung und
immer flexibler werdender Arbeitszeiten
schlicht die Zeit fehlt. Davon betroffen
sind nicht nur die Mahlzeiten, sondern
auch Freizeitaktivitäten wie Museums-
oder Kino- und Theaterbesuche, der ge-
meinsame Ausflug ms Schwimmbad oder
die Radtour am Wochenende. Wir nehmen
in zunehmendem Maße eine Erwartungs-
haltung wähl, dass Schule diese Autgaben
übernehmen muss. Dem können wir uns
nicht verweigern, gerade nicht, wenn ein
Kind ganz offensichtlich mit Hunger in die
Schule kommt.

Wäre ohne die Bürgerstiftung das Projekt
Schulfrühstück überhaupt machbar? Die
Schtden haben von Beginn an erfreulich
viele Unterstützet, Lehrer, Eltern, aber
auch Lebensmittel- und Markthändler. Die
Hilfe der Bürgerstiftung hat dazu geführt,
dass das Frühstücksangebot insgesamt
abgesichert werden konnte, und das stadt-
weit für alle Gnmdschulen. Dafür süid die
Schulen und auch ich selbst mehr als
dankbar - aber ebenso für die Form, in der
diese Unterstützung geleistet wird. Denn
so wie das Schülerfrühstück die Schulge-
meinschaft stärkt, so stärkt der gemeinsa-
me Brunch der Bremerhavener auf dem
Heuss-Platz auch die Stadtgesellschaft und
die Arbeit unserer Schulen.

Was wird den Kindern morgens in der
Schule als Frühstück angeboten? Ist es eine
besondere Zusammenstellung? Die Schulen
wählen das Frühstücksangebot in eigener
Regle. Grundsätzlich gibt es alles, was es
auch zu Hause geben würde: Brot, Marme-
laden und verschiedene Auflagen, Obst,
Comflakes - auch ein Nutella-Glas habe
ich schon mal gesehen.

»Das gemeinsame Frühstück
als Ritual zum Beginn des
Schultages hat auch einen
pädagogischen Wert. ((

Michael Frost, Schuldeiwnent


